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Großangriff auf Virmingham
Erfolgreiche Aktion stärkerer Kampfverbände gegen das britische Rüstungszentrum — Ausgedehnte Brände und ZerstörungenAuch London und Liverpol erfolgreich angegriffen

London gibt den Großangriff auf Virmingham zn- Aeulrale sprechen von„riesigen Zerstörungen"DNB  Berlin , 12. Dez. Stärkere deutsche Kampfver,bände griffen in der Nacht vom 11. zum 12. Dezember er«eut das wichtige Rüstungszentrum Virmingham mit gutenErfolg an . Ausgedehnte größere Brände und Zerstörungenan Fabrikgebäuden , Gasanstalten und Verkehrsanlagen be¬stätigten die Wirkung der Bombenangriffe . London undLiverpool wurden in der gleichen Nacht mit Teilkräften an¬gegriffen und hierbei mehrere kriegswichtige Ziele wirksammit Bomben belegt.

DNB . Berlin,  12 . Dez. Dkr neue Großangriff deutscher
-Lomber gegen das britische Rüstungszentrum Birmingham wirdauch von amtlicher englischer Seite notgedrungen eingestanden.Der Bericht des Lustsahrtministeriums und des Ministeriumssür innere Sicherheit vom Donnerstag morgen sprach zunächstallerdings nur davon, daß feindliche Angriffe „in ziemlich gro¬ssem Maßstab" aus eine Stadt in Mittelengland konzentriertworden seien. Der Hauptangriss habe die ganze Nacht durch ge¬dauert und eine Anzahl von Bränden sei verursacht worden. Imübrigen sei die Tätigkeit des Feindes geringer gewesen, obwohlMnige Schäden" verursacht worden seien. In späteren Berich¬te» hat man dann die übliche Verschweigetaktikausgegeben, daman ihre Sinnlosigkeit offenbar doch einzusehen beginnt undhat amtlich bekanntgegeben, dah Virmingham wiederum dasHauptziel des feindlichen Angriffes war, der als „ziemlich hef¬tig" bezeichnet wird. Wer den sattsam bekannten Wortschatz derLondoner Jllusionsmacher richtig zu lesen versteht, kann keinerlei1 Zweifel darüber hegen, dah damit ei« Grohangriff mit gewal-

s tigen Schäden zugegeben wird.! Die verheerende Wirkung des Angriffes wird daher auch inden neutralen Presseberichten in vollem Umfange bestätigt. Someldet die amerikanische Agentur United Preh aus London, daheine Stadt im westlichen Teil der von Luftangriffen bereits
stark mitgenommenen Midlands während der Nacht zum Don¬nerstag und in den frühen Morgenstunden angegriffen wordensei. Welle auf Welle deutscher Bomber ging mit Unterbrechun-: Ken von nur zwei bis drei Minuten über diese Stadt (Birming¬ham) hinweg und richtete riesige Zerstörungen an. Auch der Ver¬treter des finnischen Battes „Kauppaleht" berichtet über starkeAngriffe der deutschen Luftwaffe auf eine Stadt i« den Mid-lands und den Abwurf schwerer Bomben auf London und Liver¬pool. Der erste Angriff auf die britische Hauptstadt erfolgte nachdc« Bericht der amerikanischenAgentur INS . bereits kurz nach: >8 Uhr Londoner Zeit. Auch dieser Bericht hebt hervor, dah in! London Bomben schwersten Kalibers explodiert find und straft! damit die amtlichen britischen Berichte, die den Angriff auf die! Hauptstadt zu bagatellisieren versuchen, Lügen. Nach dem INS .-

1 Bericht war der Abendhimmel über London durch explodierende^ Bomben und durch- ie entstandenen Brände hell erleuchtet, was4 immerhin zeigt , dah auch in der britischen Hauptstadt wieder' einmal etwas mehr als „einige Schäden" entstanden sein diirfK».

Ser deutsche We-rmchlsdencht
Bier Handelsschiffe mit insgesamt 3V 000 VRT . von einem
U-Boot aus stark gesichertem Celeitzug versenkt — Erfolg¬
reiche Angriffe der Luftwaffe gegen Schiffsziele — Kriegs¬
wichtige Ziele in Mittel - und Südengland mit gutem Erfolg

angegriffen
DNB . Berlin,  12 . Dez. Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot  versenkte aus einem stark gesichei^feindlichen Eeleitzug vier Handelsschiffe mit insgesaniBRT . Der Eeleitzug wurde zersprengt.

„iUm 11. Dezember richteten sich im Zuge der bewaffnete-wskliirung die Angriffe der Luftwaffe in der Hauptfach-egen Schiffsziele.  Bei Feuerschiff „Kentish KnockMang es , ein Schiff , das von einem Frachter geschleppwurde, durch Bombentreffer schwer zu beschädigen. SüdwestN Elacton on Sea wurden ein Handelsschiff von 15«!MT . versenkt, ein Tanker mit Kanonen und MG . angegrif

- Der Führer an Eeneralfeldmarschall von Nundstedt
: Merlin, 12. Dez. Der Führer  und Oberste Befehlshaber der! Wehrmacht richtete an Eeneralfeldmarschall von Nundstedt an-: Wich seines 65. Geburtstages das folgende Telegramm: „Neh-, Sie, Herr Eeneralfeldmarschall, zu Ihrem heutigen Eeburts-meine aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche entgegen,''«dem ich Ihnen für Ihren weiteren Lebensweg alles GuteWunsche, gedenke ich Ihrer für das deutsche Heer und die NationMisteten Verdienste auf das dankbarste, (gez.) Adolf Hitler."

Gleichzeitig lieh der Führer Generalfeldmarschall von NundstedtBild mit einer herzlichen Widmung überreichen.

len und e,n weiteres Handelsschiff von 15VV BRT . beimAngriff aus niedrigster Höhe so schwer getroffen , dah es mitSchlagseite in sinkendem Zustande liegen blieb.
In der Nacht zum 12. Dezember griffen starke Verbändekriegswichtige Ziele in Mittel - und Südenglandmit gutem Erfolg an.
Einige britische Flugzeuge warfen in der vergangnenNacht im besetzten Gebiet und in Südwestdeutschland anmehreren Stelle » Spreng - und Brandbomben »durch die abernur geringer Sachschaden verursacht wurde . Das Kesselhauseiner kleineren Fabrikanlage wurde duch Brand beschädigt.Im besetzten Gebiet wurden ein Franzose und ein Belgiergetötet , mehrere Zivilpersonen verletzt.
Flakartillerie schotz vier feindliche Flugzeuge ab, zweieigene Flugzeuge werden vermiht.

Der italienische WehrmachisLerichl
Nom, 12. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Don¬nerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An dergriechischen Front  sind vereinzelte feindliche Angrisfsver-suche glatt abgeschlagenworden, wobei Gefangene gemacht undautomatische Waffen erbeutet wurden. Unsere Luftstreitkräftehaben trotz äußerst ungünstiger Wetterlage Bombenangriffe gegen

Truppenzusammenziehungen im Abschnitt von Verova sowiegegen Schiffe im Innern des Golfs von Patras durchgeführt.
In Rordasrika  sind die Operationen zur Zeit im Gange.Auch im Laufe des gestrigen Tages kam es westlich vonSidi Barani  sowie im Gebiet v̂ u Bug-Bug zu erbit¬terten Kämpfen.  Die dem Feind zugefügten Verluste anMenschen und Material sind beträchtlich. Auch die eigenen Ver¬luste sind empfindlich.
Bei dem vorgestern gemeldeten Luftkampf  wurden nichtvier, sondern 13 feindliche Flugzeuge abgeschossen, die, wie mikSicherheit festgestellt wurde, am Boden zerschellten. Sieben eigeneFlugzeuge sind nicht zurückgekehrt.
In Ostafrika  Tätigkeit kleinerer Abteilungen. An derSudan -Grenze hat eine unserer Patrouillen eine feindliche Feld¬wache überrascht und aufgeriebs«

Im Gebiet von Tessenei (Eritrea)  wurde ein Versuch desFeindes, mit Hilfe von einigen Kampfwagen und fünf Panzer¬wagen vorzudringen, aufgehalten und von unseren Truppen io-wie Panzerabwehrgeschützen zurückgeschlagen.
Eines unserer Aufklärungsflugzeuge hat, von sieben feindlichenGegnern angegriffen, einen Jäger brennend abgeschossen und istunversehrt zuriickgekehrt. Ein englischer Kreuzer hat einige Schüsseauf Kisimajo abgegeben, ohne Schaden anzurichten, während erseinerseits von unseren Küstenbatterien getroffen wurde.
Feindliche Flugzeuge haben die Gegend von Argheisa und vonL-Uak im früheren britischen Somaliland bombardiert.

verhältnismäßig geringe Verluste Italiens
Eine amtliche Veröffentlichung

Rom, 12. Dez. Von amtlicher italienischer Seite werden die seitdem 10. Juni erlittenen Eesamtverluste veröffentlicht. Sie be¬tragen 365S Tote, 7S38 Verwundete und 2885 Vermißte. DiealbanischenTruppen haben 14 Tote, 43 Verwundete und 20 Ver¬mißte, die Eingeboreuentruppen 862 Tote, 2474 Verwundete und1333 Vermißte zu beklagen.
Auch hinsichtlich der Material - und Waffenverlusteauf den italienischen Kriegsschauplätzen werden von italienischerSeite interessante Feststellungengemacht. Der englische Rundfunkverbreitet immer wieder sagenhafte Meldungen über angeblicheitalienische Flugzeugverluste. Ihnen steht die sachliche italienischeFeststellung gegenüber, daß in der Zeit vom 10. Juni bis 10. De¬zember 667 englische Maschinen abgeschossen wurden. Die italie¬nischen Verluste für die gleiche Zeit betragen 110 Maschinen.
In diesem Zusammenhang sind ferner die Zahlen aufschluß¬reich, die von italienischer Seite über die englischen und italie¬nischen Verluste an Flotteneinheiten  gegeben wer¬den. Danach hat England durch italienische Angriffe bisher70 Einheiten verloren. Im einzelnen wurden 4 Kreuzer, 13 Zer¬störer, 20 U-Boote und 33 Handelsschiffe versenkt, beschädigt wur¬den 97 englische Einheiten, die sich in 7 Schlachtschiffe, 29 Kreu¬zer, 11 Zerstörer, 3 U-Boote, 6 Flugzeugträger und 34 Handels¬schiffe und 7 verschiedene kleinere Einheiten aufteilen. Die ita¬lienische Marine verlor seit dem Kriegsbeginn 23 Einheiten, undzwar 1 Kreuzer, 5 Zerstörer, 10 U-Boote, 4 Torpedoboote und3 kleinere Einheiten, 3 Schlachtschiffe und 1 Zerstörer wurdenbeschädigt.

M der HungerpeWe gegen die Neuordnung Europas
Vergebliche Wunschträume des englischen Schiffahrtsministers

Blockade gegen Frauen und Kinder als „besonders humane Kampsmethode"
DNB Berlin,  12 . Dez. Seitdem nicht nur die amerikanischeOessentlichkeit, sondern auch amtliche Kreise in Washington fichmit den Rückwirkungen der Blockade auf die Zivilbevölkerungbefassen, gibt man sich in England erneut die allergrößte Mühe,um die Rcchtmäßigkeit der von England erösfneten Blockade zubegründen und nachzuweisen

daß sie sogar eine besonders humane Kampsmethode sei. Derenglische Nachrichtendienstversuchte. sogar glaubhaft zu machen,daß diese englische Kampfmethode, „um so menschlichersei, je
lückenloser sie durchgeführt wird". In dieser Sendung wnrde be¬hauptet, daß die britische Blockade fich nur gegen kriegswichtigeRohstoffe, wie Gummi, Nickel, Oel, Wolfram, Phosphate , Tex¬tilien , eisenhaltige Metalle , Leder «sw., richte. Dabei kennt alleWelt die Konterbandeliste, sie England am ersten Kriegslageveröffentlichte.

Auch Schisfahrtsminister Croß verteidigte aufs neue in einerRundfunkrede, daß es das Ziel der englischen Blockade sei, dasdeutsche Volk auszuhungern. Von englischer Seite ist genügendoft darauf hingewiesen worden, daß das Ziel der englischenBlockade das gleiche ist wie im Weltkriege, und wie die amt¬lichen Feststellung ergeben haben, hat England damals mit die¬sem Kriegsziel erreicht, daß in Deutschland 728 vvv Frauen undKinder als unmittelbare Todesopfer der englischen Blockadeanzuschen sind. Wenn das gleiche Resultat in diesem Kriegenicht erreicht werden kann, so liegt das daran, daß di« deutscheRegierung früh genug vorgesorgt hat, «m England daran zuhindern, aufs neue sein wirkliches Kriegsziel zu erreichen.
Der Schiffahrtsminister Croß widerspricht sich jedoch selbst,wenn er erklärt, England müsse verhindern, daß Deutschlandkein Kriegsziel , nämlich die Neuordnung Europas, erreiche, unddaß hierzu das beste Mittel die Blockade sei. Denn Hitler habekeine Aussicht, diese Neuordnung durchzusühren, wenn die VölkerEuropas Hungers sterben. Damit hat Croß nicht nur zugegeben,daß es das englische Kriegsziel ist, Deutschland durch Hungeran der Sveiterführung des Krieges zu hindern, sondern daß

England sogar die anderen Völker Europas durch Hunger daz»presse« will , fich der von der deutsche« Regierung bereits be¬gonnenen Neuordnung anzuschlietzen.
Wenn Croß am Schluß seiner Ausführungen sagt:
„Wir setzten das Lebe» unseres eigene« Volkes an erster Stelle,und wir tun recht daran", so kann deutscherseitshierzu n»r ge¬sagt werden, daß Deutschland nicht nur für fich, sondern für da»Gedeihe« der anderen Völker Europas genau das gleiche Rechtin Anspruch nimmt und daß daher der Kampf gegen Englandkompromißlos bis zum Ende durchgeführtwird mit dem Kricgs-ziel, daß England nicht wieder in de» Lage sei« soll, darüberzu bestimmen, was die Völker Europas tun und lasse» dürfe«,was sie esse« und womit sie sich kleiden sollen.

Lord Lothian ^
Stockham,  12 . Dez. Nach einer Reuter-Meldung aus Wa¬shington ist der dortige englische Botschafter Lord Lothia« plötz¬lich gestorben.

Erst vor wenigen Tagen hat Lord Lothian durch eine Redein Baltimore erneut die Alarmglocke gezogen, um Amerikas Be¬reitwilligkeit zur Hilfe für England anzufachen. Seine vorher¬gehende Rede, in der er die Lage Englands in den schwärzestenFarben schilderte, erregte größtes Aufsehen und hat viel Staubaufgewirbelt . In Baltimore hat er sich etwas verbeffert und aufdie Entscheidung des Jahres 1941 angespielt. Amerika habe esin der Hand, England mit Schiffen, Flugzeugen und finanziellerHilfe über diese kritische Zeit hinüberzuhelfen, damit dann imJahre 1942 England zur erfolgreichen Offensive gegen Deutsch-land schreiten könne. Lothian sieht also die einzige Rettung Eng-lands in der amerikanischen Hilfe, um die er täglich warb undflehte. Nun hat der Tod den Bittsteller abgerufen und noch istnicht entschieden, ob Amerika im gewünschten Umfang helfen willoder helfen kann. Von England hängt also der Ausgang desdeutsch-englischen Ringens nicht mehr ab, das hat Lothia» zwei,fellos erkannt und als Testament hinterlafsen,
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Rumäniens Export für Deutschland
Vornehmlich Oel und Getreide — Deutschland gibt dafür

Kredite und liefert Maschinen
Bukarest, 12. Dez. Die Vukarester Zeitung „Lurentul " beschäf¬

tigt sich in einem Leitartikel mit dem jüngsten deutsch-rumäni¬
schen Wirtschaftsabkommen . Der Aussatz stellt fest, daß Rumä¬
nien  seine wesentlichen Erzeugnisse Deutschland liefern werde:
Oel und Getreide . Das Petroleum werde 60 v. H. des rumänischen
Exports nach Deutschland ausmachen. Der Vau einiger neuer
Leitungen scheine dafür notwendig , um die Eisenbahn zu ent¬
lasten.

Deutschland nehme bei seinen Vezugswünschen Rücksicht auf die
rumänischen Bedürfnisse, da Rumänien einige seiner Produkte
an andere Länder exportieren müsse, um von dort lebensnotwen¬
dige Gegenstände zu beziehen, die es nicht aus Deutschland im¬
portieren könne. Trotzdem werde der rumänische Export nach
Deutschland70v . H. desgesamtenExportesaus-
machen . Das treffe zusammen mit der Absicht, den Wert des
deutschen Exportes nach Rumänien zu erhöhen. Rumänien er¬
warte von der Intensivierung dieser Beziehungen auch eine Sta¬
bilisierung . Wesentlich sei die deutsche Unterstützung für die
rumänische LandwirtschaK.  Man sichere Rumänien Kredite
und Maschinen zu.

Als ein sichtbares Zeichen des politischen Wertes des neuen
Paktes bezeichnet das Blatt die Aufrechterhaltung des
Markkurses.  Dieser sei eine Garantie für die Stabilität der
inneren Preise und schliche umgekehrt auch eine rumänische Ver¬
pflichtung kür diese Stabilität ein.
Abschluß der Demarkation der deutsch-sowjetrussischen Grenze

DRV Berlin,  13 . Dez. Die gemischte Zentralkommission des .
Deutschen Reiches und der UdSSR , für Grenzfragen hat die De¬
markation der deutsch-sowjetischen Grenze abgeschlossen, wie sie
im deutsch-sowjetischen Grenz- und Freundschaftsvertrag vom
28. September 1939 und dem Zusatzprotokoll vom 4. Oktober 1939
vereinbart worden war.

Die Arbeiten der gemischten Zentralkommission und ihrer Un¬
terkommissionen wurden in zehn Monaten durchgeführt und ver¬
liefen in einer den freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der UdSSR , entsprechenden Atmosphäre . Die
Beschreibung des Verlaufs der Grenzlinie und die Karten dieser
Linie sind von der deutschen Regierung und der Regierung der
UdSSR , bestätigt worden.

Dekanosow bei Ribbentrop
DNB Berlin , 12. Dez. Der Reichsminister des Auswärtigen,

von Ribbentrop,  empfing Donnerstag den neuernannteq»
Botschafter der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken,
Wladimir Georgjewitsch Dekanosow,  zum Antrittsbesuch.

Die historische Mission Spaniens
Ansprachen bei der Ueberreichung des Beglaubigungsschrei¬

bens des neuen argentinischen Botschafters in Madrid
Madrid , 12. Dez. Am Mittwoch überreichte der neue argenti¬

nische Botschafter Escobar  dem spanischen Staatschef sein Be¬
glaubigungsschreiben.

Aus diesem Anlatz hielt der Botschafter eine kurze Ansprache, in
der er eingangs betonte , es sei der Wunsch des argentinischen
Präsidenten , die Beziehungen der beiden Staaten
immer enger zu gestalten.  Diesem Wunsch entsprächen
auch die Gefühle des argentinischen Volkes, das in steigendem
Matze seine Blicke auf das Mutterland richte und das spanische
Erbe nicht vernachlässigt, sondern im Gegenteil vermehrt habe.
Argentinien sei zur integralen Verteidigung seines Bodens ent¬
schlossen, liebe seine Unabhängigkeit und wache eifersüchtig über
seine Rechte als souveräner Staat . Spanien und Argentinien
mutzten von Tag zu Tag enger verbunden und solidarischer wer¬
den. Die geistige Gemeinschaft der Völker müsse und werde sich
verwirklichen lassen.

»Meine Regierung hofft", so sagte Escobar wörtlich , »daß durch
die wahren Gefühle, die unsere Nationen für einander hegen,
auch die kulturellen , intellektuellen , künstlerischen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen unseren Staaten immer enger wer¬
den. Dabei seien alle Voraussetzungen für eine intensive Steige¬
rung des Güteraustausches zwischen Argentinien und Spanien
gegeben."

Der Botschafter schloß seine Ansprache mit der Versicherung,
dag die Argentinier keine Gelegenheit vorübergehen lasten, um
ihre brüderlichen Gefühle für Spanien  zum Aus¬
druck zu bringen . Die Ereignisse in Spanien hätten in Argenti¬
nien tiefe^Rückwirkungen. Argentinien nehme an Spaniens Leid,
Freuden und Hoffnungen wie am eigenen teil . Der Botschafter
brachte zum Schlug die besten Wünsche Argentiniens für Spanien
und seine Regierung zum Ausdruck, die unter der Führung des
Eaudillo die historische Mission Spaniens wieder aufnehme.

Der Eaudillo  hob in seiner Erwiderung hervor , datz er die
Worte des neuen Botschafters als Ausdruck der Haltung des
g mzen argentinischen Volkes, seiner Regierung und seines Präsi¬
denten betrachte. Dann gab der spanische Staatschef seiner be-
iorideren Genugtuung Ausdruck, datz in Argentinien weiter die
spanischen Tugenden gepflegt werden und datz Buenos Aires
eifersüchtig über seine nationale Unabhängigkeit wache.

Das , sagte Staatsches Franco , war auch eine der Haupttrieb¬
kräfte unserer heiligen Falange : Nämlich unsere Souveränität
zu wahren und den nationalen Kern durchzusetzen gegen die nie¬
derträchtigen Verdächtigungen derjenigen , die spanische Wesens¬
art verleugnen . Die Gefühle des argentinischen Volkes zu Spa¬
nien erwidere Spanien voll und ganz. Spanien und unsere na-
nonalsyndikalistische Revolution hätten keinen anderen Wünsch^
als das geistige Rückgrat der hispanischen Welt zu sein.

Franco erinnerte dann daran , datz auch Argentinien sehr viel
für Spanien getan habe. Im letzten nationalen Befreiungskrieg
hätten sehr viele Spanier ihre Ersparnisse nach National¬
spanien geschickt und auch argentinische Freiwillige seien unter
Francos Fahnen getreten . Das , sagte Franco , würde Spanien
niemals vergessen. Auch diejenigen , die während dieser Entschei¬
dung abseits gestanden hätten , würden sich im Laufe der Zeit
von ihrer irrigen Haltung überzeugen.

Aeber der City von London
Eo wirken unsere Bomben auf Hafen und City

Von Kriegsberichter Hans Rechenberg (PK .)
NSK . Bomben auf London ! ist das Angriffsziel unseres heu¬

tigen Einsatzbefehls. Für die Besatzung unserer Maschine ist es
sozusagen der „Jungfernangriff " gegen London ; die Männer
haben bisher mit dem Staffelkapitän als Kommandanten andere
Gegenden der britischen Insel oft und wirksam im wahrsten Sinne
des Wortes unsicher gemacht. So machen denn die auch nicht viel
Aufhebens davon , oder fiebern etwa — wie es so schön und
schlecht heißt — dem Erlebnis des London-Einsatzes entgegen.
Immerhin ist es für jede deutsche Kampfflugzeugbesatzung so-
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zuiagen Ehrensache, mit über London dabei gewesen zu sein,
Navigatorisch stellen andere Einsätze oft größere Anforderungen
an die Besatzungen, wenn es etwa gilt , die verstecktesten Jn-
dustriewerke, Flugplätze und ähnliches ausfindig zu machen.
Immerhin , London ist doch eben die Metropole  Englands
und mit all seinen Sicherungsmatznahmen und Verteidigungs¬
anlagen aller Art , den zahllosen kriegswichtigen Anlagen , Ver¬
sorgungsbetrieben usw. als Angriffsziel besonderen Einsatzes
wert . Die Wetterlage verspricht zudem auch über dem Zielgebiet
Sichtmöglichkeiten, die eine gute Beobachtung der eigenen wie
der bereits angerichteten Zerstörung versprechen.

Schwer hebt sich die Maschine bei voller Leistung der Motoren
von der Startbahn , einer Leistung der Motorenkraft , die einem
erst dann voll zum Bewußtsein kommt, wenn man einmal die
Lasten der Beladung , Betankung usw. zusammenrechnct und sich
dann vorstellt , welche Kräfte nötig sind, diese Lasten in kürzester
Zeit vom Boden wegzubringen . Wie völlig anders demgegenüber
ein Start ohne die schwerste Bombenlast ! Kurs Kanalküste,
Themsemündung , London!

Das Wetter erfüllt die E >Wartungen . Noch aus großer Höhe,
aus mehreren tausend Nietern , sind die Umrisse der englischen
Küsten mit ihren markanten — und bekannten Punkten deutlich
erkennbar . Vereinzelt leuchten Scheinwerfer auf und zeigen uns
die Wachsamkeit der englischen Flak an . Immerhin dauert es
es noch einige Zeit , bis die regere Abwehrtätigkeit begrünt . Fast
im gleichen Augenblick erkennen wir auch — wir sind noch etwa
20 Minuten ab vom Zielgebiet — einen größeren Brand , der
sowohl in seiner Begrenzung als auch in seinem Kern immer
klarer und größer gegen die Dunkelheit sich abhebt , je mehr
wir uns dem Ziel nähern . Verstärkt setzt nun auch die Tätigkeit
der Scheinwerfer ein . Wir sind über dem Abwehrgürtel
um London.  Die Zahl der Scheinwerfer scheint gegen die bei
den ersten London-Einsätzen beobachteten geringer . Ihre Wirkung
ist nicht schlecht und verlangt völlige Beherrschung der Maschine
durch den Flugzeugführer , der immer wieder in eleganten Kurven
die strahlenden Arme umfliegt , ohne dabei vom Kurs auf das
Ziel abzugehen. Mit den Scheinwerfern setzt die Flak  ein . Auch
hier eine gegen früher neue Beobachtung . Anstelle des manchmal
wie ziellos in die Luft geschossenen wilden Sperrfeuers beweisen
die krepierenden Flakgranaten um uns eine gut geleitete , aller¬
dings nach der Zahl der Abschüsse geringere Abwehr . Taktik, Mu¬
nitionsmangel oder notwendiger Stellungswechsel der Batterien
nach den anderen gefährdeten Städten?

Außer dem großen Brandherd , der eine Ausdehnung von Hun¬
derten von Metern in Länge und Breite haben mutz, erkennen
wir jetzt mehrere in sich abgerundete Brandherde,  die Wir¬
kung einzelner schwerster Bomben . Aeber dem Ganzen das Spiel
der Scheinwerfer.

Unser Ziel liegt heute nicht mehr im oder nördlich des Themse¬
bogens , sondern nördlicher in der City.  Der große Brand,
Zeuge des erfolgreichen Angriffes eines Verbandes mit früherer
Angriffszeit , liegt etwas südlich von unserem Ziel . Außerdem
schwelen bereits einzelne Brände in unserem Zielgebiet . Minu¬
ten schon liegt der Bombenschüße auf der Lauer ; die Berech¬
nungen für die vollendete Wirkung unserer Bombenlast liegen
vor . Jetzt ist es so weit.

Aeber dem Herzen der City löst sich die schwere Last von der
Maschine. Wenn ich die Bomben nicht vom Hecksitz aus fallen
sähe, die Erleichterung der Maschine genügt , um zu wissen, datz
wir um tausend Kilo leichter geworden sind. Jetzt aufgepatzt und
den Einschlag der Bomben und die Wirkung beobachtet. Wäh¬
rend der Flugzeugführer unbeirrt über dem Zentrum der eng¬
lischen Abwehr auf neuen Kurs geht, mitten durch stärkste Schein¬
werfer , die manchmal die Kanzel taghell erleuchten, zwischen
Flakexplosionen hindurch, spannen vier Augen unverwandt auf
das Zielgebiet ! Noch wenige Sekunden , dann mutz der Aufschlag
und die Explosion unsere Bomben erfolgen . Ihre Wirkung und
die genaue Beobachtung öktscheidet den Erfolg unseres Einsatzes.

Jetzt ! Eben noch schien uns das Mündungsfeuer der schweren
Flak besonders groß auf der Erde aufzuleuchten. Gegen die nun
beobachteten Detonationen unserer Bomben verschwindet dieser
Schein völlig, wie ein winziger Punkt gegen eine große Fläche.
Zu dieser ersten erkannten Wirkung nach kurzen Sekunden die
Wirkung der Explosivkraft der Bomben im Ziel . NeueBrände
zu den vorhin bereits beobachteten beweisen, datz unser Angriff
vollen Erfolg hatte . Die Brände liegen diesmal — neben dem
großen Herd in den Docks — fast ausnahmslos in der City,
dem befohlenen Angriffsziel.

Gewiß, London ist groß und die deutschen Angriffe richten sich
nur gegen militärisch wichtige Ziele , Versorgungsanlagen u. a.
Allein der Hafen  mit seinen riesigen Anlagen ist eine Stadt
für sich. Es wird dann auch nicht mehr nützen, wenn in den
ländlich aufgelockerten Wohngegenden Londons noch llnterkunfts-
möglichkeiten bestehen, wenn hier und da Verkehrsmittel ver¬
kehren oder Nebenanlagen der Versorgungsbetriebe für die zer¬
störten Grotzwerke einspringen.

Britische Propagandalüge entlarvt
Rom , 12. Dez. Die von der britischen Propaganda in Spanten

in Umlauf gesetzten Gerüchte, datz die Knappheit an manchen wich¬
tigen Nahrungsmitteln , so an Kartoffeln und Olivenöl,
auf große Lieferungen Spaniens an die Achsenmächte zurück¬
zuführen sei, werden, wie der Sonderberichterstatter des „Gior-
nale d'Jtalia " aus Madrid berichtet, nicht nur von der spanischen
Presse aufs energischste zurückgewiesen, sondern in beweiskräftiger
Form von den Angaben der Ausfuhrstatistik widerlegt.

Spanien  führte , so meldet das Blatt , im Jahresdurchschnitt
der fünf letzten Jahre vor Ausbruch des Bürgerkrieges an Kar¬
toffeln 106 000 Tonnen , an Olivenöl 630 000 Tonnen aus . In den
letzten neun Monaten des Jahres 1939 waren die Ausfuhren
gesunken auf 48343 Tonnen Kartoffeln (davon eine Tonne nach
Deutschland) ( !) und 5201 Tonnen Olivenöl.

Das laufende Jahr sah ein weiteres -Abfinken, so datz mit einer
Gesamtausfuhr von 12 000 Tonnen Kartoffeln und 3000 Tonnen
Olivenöl gerechnet werde. Deutschland und Italien seien aber in
diesem Jahre angesichts ihrer guten Ernten überhaupt nicht als
Käufer auf dem spanischen Markt aufgetreten . Schon im Jahre
1939 sei die Oelausfuhr zur Hälfte nach Nord-, zur Hälfte nach
Südamerika gegangen.

Das Absurdeste aber sei, so schließt der Bericht des „Giornale
d'Jtalia ", datz die englische Propagandawelle in eine Zeit falle,
da die spanische Regierung jede Einschränkung des Handels mit
Kartoffeln wie auch mit Fleisch aufgehoben habe. Aus diesen
Erlaß werde voraussichtlich auch bald die Aushebung dßr Be¬
schränkungen auf dem Oelmarkt folgen.

Maßnahmen der USA . gegen 3avan
Starke amerikanische Exportdrosselungen

Tokio, 12. Dez. Amerikas Haltung gegenüber Japan vor allem
in jüngster Zeit findet hier zunehmende Beachtung . Die Blätter
geben täglich amerikanische Reaktionen wieder und zitieren in
verstärktem Matze auch die ASA .-Presse. So verzeichneten am
Dienstag mehrere Blätter die kühle Aufnahme , die die Erklä¬
rungen Matsnokas vor den Vertretern der Auslandspresse in den
USA . fanden , während sich die Morgenpresse vom Mittwoch mit
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ven Auswirkungen des am 30. Dezember in Kraft tretenden
amerikanischen Exportlizenzsystems für Eisen befassen. Pressekrrift
Washingtons , so meldet der dortige Domei-Vertreter , rechneten
mit einer schroffen Reaktion Japans auf die neue amerikanWe
Beschränkung der Ausfuhr von Stahl.

Die ASA .-Presse spreche selber von einem schweren Schlag
gegenüber Japan und verbände die neue amerikanische Maß¬
nahme mit den jüngsten englisch-amerikanischen Finanzbesprechun¬
gen, die ein Beweis dafür seien, datz man beabsichtige , dis
totalitären Staaten mit Wirtschafts - und Fi>
nanzwassen  zu schlagen. Der Korrspondent führt in diesem
Zusammenhang „Washington Post " an . bei der er u. a. feststellt,
datz die Ankündigung der neuen ASA .-Matznahme direkt auf
das Statement Matsuokas folge. Die ASA .-Presse versuche diese
Maßnahme mit dem Hinweis zu begründen , datz die Sperre der
Eisen- und Stahlausfuhr wegen der eigenen Aufrüstung , wozu
das Material nötig gebraucht würde , erfolgte . „Hotschi Schim-
bun " stellt in einem Bericht aus Neuyork fest, man sei dort der
Auffassung, daß die Maßnahme eindeutig gegen Japan
gerichtet  sei . Das Blatt spricht weiter davon , datz die ASA .-
Regierung beabsichtige, die Allen-Ftotte parallel mit der zuneh¬
menden Exportdrosselung gegenüber Japan zu verstärken. Diese
Politik Amerikas werde voraussichtlich bereits in nächster Zeit
verwirklicht werden.

Der Gesundheitsschutz der Flieger
NdZ . Berlin , 12. Dez. Das Sanitätswesen der Lustwaffe ver¬

fügt über eine besondere Bodenorganisation , über Sonderbetreu¬
ung der Flieger -, Fallschirm-, Flak- und Nachrichtentruppen und
hat einen eigenen besonderen Dienst nach den Bedürfnissen der
Luftwaffe bei der fechtenden Truppe entwickelt. Dazu gehören
z. B. auch die Sanitäts -Fallschirmspringer -Einheiten und ein
weitverzweigter Sanitäts -Flugdienst auf Festland und Meer.

Der Wissenszweig der Luftfahrtmedizin , ebenfalls gesteuert
vom Inspekteur des Sanitätswesens der Luftwaffe , konnte natur¬
gemäß erst mit der Eroberung der Luft entstehen. In enger, bei¬
spielhafter Zusammenarbeit von medizinischer und technischer
Forschung gelang es, den Menschen in der Maschine  so
auszustattcn , datz er in der Lage ist, Höhen und Zentrifugalkräste
auszuhalten , die noch vor kurzer Zeit mit gutem Grunde als un¬
bedingt tödlich angesehen worden waren . So sind z. V. alle noch
so lebensbedrohlichen Erscheinungen der Höhenkrankheit durch
Sauerstoffzufuhr fast schlagartig beseitigt worden, ohne Nach¬
erscheinungen zu hinterlassen.

Dabei ist zu bedenken, datz der Flieger es nicht so gut hat wie
der Sportsmann , der systematisch trainieren und abtrainieren
lann . Der Flieger mutz, besonders im Kriege , von seinen Sinnes¬
organen im täglichen Einsatz das Letzte verlangen . Ruhepausen
sind ihm während des Einsatzes nicht vergönnt , auch die Beschleu¬
nigungswirkung hat bisher am Menschen niemals Dauerschäden
sichtbar gemacht.

Das Sanitätswesen der Luftwaffe läßt sich eine besonders
sorgfältige Betreuung der Flieger angelegen sein. Dadurch, daß
möglichst alle Fliegerärzte ebenfalls zu Piloten ausgebildet wer¬
den, und daß ein Teil von ihnen zum Kreis der luftfahrtmedi¬
zinischen Forscher und Erprober gehört, die persönlich in der
Unterdruckkammer wichtige Versuche am eigenen Körper durch¬
führen und auch sonst an ihrer Person alle in Betracht kommen¬
den Möglichkeiten erproben, ist ein besonders enger Kontakt
sichergestellt. Es ist klar, datz noch eine Fülle sonstiger Aufgaben
vorhanden ist, die Gestaltung der Sonderkost, die Krasterhaltnng
der Flugzeugbesatzungen, die Führung der Freizeit , der Erholung,
des Kuraufenthalts , die psychologische Betreuung . Trotz des un¬
geheuren Umfangs fliegerischer Betätigung wurden bisher Dauer-
schüden an Menschen nicht gesunden. Ein stichhaltiger Grund zu
irgend einer Besorgnis liegt somit nicht vor. (X)

Koloniale Schulung der Polizei
Berlin , 12. Dez. Auf Anordnung des Reichssührers U und

Chefs der deutschen Polizei werden seit einiger Zeit Polizei¬
beamte aller Sparten auf ihre koloniale Verwendung
hin vorbereitet . In diesem Rahmen läßt der Chef der Sicherheits¬
polizei und des Sicherheitsdienstes , ^ -Gruppenführer Heydrich,
für seinen Bereich Kolonial - Lehrgünge  auf der Füh-
rerschule der Sicherheitspolizei in Berlin -Charlottenburg abhal¬
ten, in denen besonders bekannte Kolonialwissenschaftler, Wirt¬
schaftler und Landeskenner zu Worte kommen. Am den Beamten
daneben auch noch die praktischen Erfahrungen der italienischen
Kolonialpolizei zu vermitteln , schließt sich an diese Ausbildung
nach Vereinbarung mit dem italienischen Kolonialministerium
noch eine vierwöchige Schulung auf derKolonial - Polizei-
schule in Nom  an.

Die ersten 50 ^ -Führer und leitenden Beamten der Sicher¬
heitspolizei und des Sicherheitsdienstes sind zu diesem Zweck vor
kurzem in Rom eingetroffen . Weitere werden in Kürze folgen.
Die Lehrgänge dort werden von hervorragenden , im praktischen
italienischen Kolonialpolizeidienst stehenden Lehrkräften gehalten,
die neben Uebermittlung ihrer persönlichen Erfahrungen auch
einerr Einblick in die italienische Kolonialarbeit geben. Auf Ver¬
anlassung des Chefs der italienischen Kolonialpolizei , Eeneral-
kommandant Maraffa , wird die Schulung von dessen Stabschef,
Brigadegeneral Latardi , selbst geleitet . ^ -Gruppenführer Heyd¬
rich hat sich vor einigen Tagen , als er den Reichsführer und
Chef der deutschen Polizei nach Rom begleitete , persönlich von
dem Fortgang und dem erfreulichen Erfolg dieser - wichtigen
Lehrgänge überzeugt . Zu gegebener Zeit soll die Ausbildung noch
durch einen mehrmonatigen praktischen Polizeidienst in den italie¬
nischen Kolonien vervollkommnet werden.

Dr . Ley vor dem Führerkorps der Deutschen Arbeitsfront
DNB . Berlin , 12. Dez. Am Donnerstag begann in Berlin i«

großen Sitzungssaal der „Bank der Deutschen Arbeit " eine Ar¬
beitstagung aller Amtsleiter , Eauobmänner und Fachamtsleitei
der Deutschen Arbeitsfront . Nach einleitenden Worten des Ge¬
schäftsführers der Deutschen Arbeitsfront , Oberbefehlsleiter
Marrenbach , entwickelte Reichsleiter Dr . Ley in einer mehr-,
stündigen Rede das gesamte, große Sozialwerk des Führers.
Dr . Ley kennzeichnete als vorläufige Stationen  dieser
gewaltigen Sozialplanung ausführlich den sozialen Wohnung-' -
bau , die Altersversorgung , das Eesundheitswerk , die Berufs¬
erziehung und die Reichslohnordnung in ihren Voraussetzungen
und Zielen.

England raubt rumänisches Schiff . Der Oberkommissar von
Palästina , Mc . Michael ordnete Reuter zufolge die Be¬
schlagnahme des rumänischen Dampfers „Buceg " (4501 B.'
RT .) an , der gegenwärtig auf der Reede von Haifa vor
Anker liegt.

Grotzfeuer in einer Stadt auf der Insel Martinique . Mi¬
aus Vichy gemeldet wird , hat nach einer Mitteilung des
Kokonialministeriums ein Riesenfeuer ein Viertel der StM
Lamentine auf der Insel Martinique zerstört . Insgesamt
wurden 25 Häuser in Asche gelegt . Ein heftiger Sturm
machte die Löscharbeite,n unwirksam.
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iNagold unMmyebuny
Die Zeit ist Euer , was sie sein wird , wird sie durch Euch

sein! Clausewitz.
13. Dezember : 1250 Kaiser Friedrich II. gestorben. — 1810

Krner von Siemens geboren . 1863 Friedrich Hebbel gestör¬
ten.

Auszeichnungen
LberschützeR . Heckele,  Calwerstr . 7, erhielt vor einiger Zeit

schon mit dem Infanterie - St urmabzeichen das Ei¬
serne Kreuz II . Klasse  Nachträglich herzt . Glückwünsche!

Dev LVeibnachtsmavkt
der gestern abgehalten wurde , war gut beschickt und ebenfalls
gut besuchr. Wer glaubte , die Kriegszeit würde die Zahl der
Kauflustigen, hauptsächlich auch aus der Landwirtschaft , ein¬
schränken, sah sich angenehm enttäuscht . Schon in den Morgen-
Duden herrschte lebhafter Matktverkehr . Wo viele Menschen
sich bewegen und das war ja der Fall — wird mancher Be¬
ters gedeckt. Um die Mittagszeit erhöhte sich die Zahl derMarkr-
besucher, und unsere Gastwirtschaften , landauf und landab be¬
sannt, hatten Hochbetrieb. Freilich , wer so unvorsichtig war,
seine Lebensmittelkarten zu Hause zu lassen, der mußte eben

- auf die Nagolder Spezialitäten diesmal verzichten. Die Zahl
Ser Budenbesitzer dürfte sich nicht verringert , sondern im Gegen- '
ml vermehrt haben. Die einheimischen Geschäftsleute hatten,
me nicht anders zu erwarten war , ebenfalls einen guten Ver¬
laufstag. Jedenfalls konnte man am Spätnachmittage , als der
Markt zu Ende ging , die erfreuliche Feststellung machen, daß
Stadt- und Landbewohner diesmal tüchtig in den Geldbeutel
gegriffen hatten , und somit der letzte Markt dieses Jahres das
hielt, was man von ihm erhoffte . Das auf dem Viehmarkt zum
Verkauf gestellte Vieh erbrachte den Beweis , daß unsere Bauern
ihren Viehstand nicht nur pflegen , sondern, wie es heute vom
Bauernstand verlangt wird , auch der Qualität Rechnung tragen.
Zur Ehre unseres einheimischen Bauernstandes sei auch das ge
bührend vermerkt.

^eku Gtbuluntevvrckt am GamStas
Anordnung der Gebietssiihrung zur Reichsstrahensammlung
Das Gebiet Württemberg (20) der Hitler -Jugend gibt zur

Reichsstraßensammlung am Samstag und Sonntag u . a. be¬
kannt: Der Schulunterricht fällt in sämtlichen Schulen am Sams¬
tag a«s. Die berufstätigen Angehörigen der HI . hören von
!>.3l> bis 9.55 Uhr die Ansprache des Reichsjugendführers im
Rahmen eines Jugendbetriebsappells . Die Ausgabe der Sam¬
melbüchsen und Abzeichen erfolgt am Freitag , 13. Dezember,
in den WHW .-Dienststellen. Am Samstag sammelt die ganze
Hitler-Jugend außer den Berufstätigen der HI ., die erst nach
Beendigung ihrer Arbeitszeit beginnen . Am Sonntag sammeln
sämtliche Angehörigen der HI . Die Sammlung endet für den
BdM., das DJ . und den Jungmädelbund jeweils um 16 Uhr.
Für die HI . endet die Sammlung spätestens um 19 Uhr ; von
tiefem Zeitpunkt ab sind keine Lokalsammlungen mehr durchzu-
sühren. Bis 46.30 bzw. 19.30 Uhr müssen sich sämtliche Sammler
zur Abgabe der Sammelbüchsen bei den zuständigen WHW .-
Dienststellen einsinden . Sind die Abzeichen vorzeitig verkauft , io
ist die Sammelaktion ohne Abzeichen fortzusetzen.

— Weihnachtsserien vom 21. Dezember bis 4. Januar . Wie
her Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
anordnet, sind die Weihnachtsferien im Schuljahr 1940/41 für
das ganze Reich einheitlich auf die Zeit von Samstag , 21. De¬
zember 1940, bis Samstag , 4. Januar 1941, je einschließlichfest¬
gesetzt worden

10 Mark Beihilfe füv - aS dritte und
kedeS weitevo Aind

Gültig vom 1. Januar 1841 an.
Wegfall der Einkommens - und Vermögensgrenze

Der Reichsminister der Finanzen und der Reichsminister des
Innern haben soeben eine besondere Kinderbeihilfen -Verordnung
«lassen. Danach wird der Kreis der beihilfsberechtigten Kinder
«b 1. Januar 1941 erheblich erweitert . Die Zahl der beihUfe-
terechtigten Kinder wird um etwa 50 v. H. vergrößert.

Bisher wurden laufende Kinderbeihilfen nur für das dritte
und jedes weitere Kind sowie bei den Haushaltsvorständen , die
nicht Lohn - oder Gehaltsempfänger sind, für das fünfte und jedes
weitere Kind unter 16 Jahren gewährt . Voraussetzung war , daß
das Einkommen des Haushaltsvorstandes im letzten Kalender¬
jahr nicht mehr als 8000 Reichsmark betrug und das Vermögen
bestimmte Grenzen nicht überstieg.

Vom 1. Januar 1941 an werden alle deutschen Haus¬
haltsvorstände laufende Kinderbeihilfen von
zehn Reichsmark monatlich für das dritte und
jedes weitere minderjährige Kind  erhalten . An
die Stelle des. sechzehnten Lebensjahres tritt das einundzwanzig¬
ste Lebensjahr ; auch diejenigen , die bisher die laufende Kinder¬
beihilfe erst vom fünften Kind an erhielten , werden sie nun be¬
reits vom dritten Kind an erhalten . Die Einkommens - und Ver¬
mögenshöchstgrenzen werden beseitigt.

Bisher wurden laufende Kinderbeihilfen für rund drei Millio¬
nen Kinder unter sechzehn Jahren gewährt , ab 1. Januar 194!
werden laufende Kinderbeihilfen für rund 4)4 Millionen minder¬
jährige Kinder gewährt.

Anschüsse auch süv «Stachelbeevanbau
Zur Förderung des Veerenobstbaues hat der Reichsernäh¬

rungsminister nunmehr auch für Stachelbeeren Zuschüsse bereit¬
gestellt, und zwar für gewerbliche Gärtner oder Landwirte -
also nicht für Privatpersonen - die mindestens 1250 Quadrat¬
meter Fläche mit diesen Beeren bebauen . Die Höhe des Zuschusses
beträgt ebenso wie bei Johannisbeeren bis zu 60 M ., während für
Himbeeren bis zu 75 RM . bezahlt werden , alles unter der Vor¬
aussetzung, daß die Sträucher das Gütezeichen des Reichsnähr¬
standes tragen . Anträge sind an die Landesbauernschaften zu
richten.

Wann und wie mutz gestreut wevde«
Für die Verkehrssicherheit der Gehwege bei Schnee und Glatt¬

eis haben die Anlieger zu sorgen . Im einzelnen gilt dafür ins¬
besondere folgendes:

1. Streupflichtig sind alle Anlieger an ortsbauplanmäßig her¬
gestellten Straßen und Wegen jeder Art , sowie die Eigentümer
oder Besitzer von überbauten Grundstücken an noch nicht orts¬
bauplanmäßig ausgebauten Wegen je auf die Länge ihres
Grundeigentums.

2. Für die Pflicht zum Bestreuen der Gehwege ist das Vor¬
handensein eines erhöhten oder anders angelegten Gehwegs nicht
Voraussetzung . Bei Wegen ohne besonders angelegten Gehweg
ist die für den Fußgänger erforderliche Wegfläche zu streuen.
Ebenso verhält es sich bei Straßenübergängen , die von den An¬
liegern ebenfalls zu bestreuen sind. Die Streupflicht der beider¬
seitigen Anlieger erstreckt sich jeweils bis zur Straßenmitte.

3. Das Bestreuen ist, wenn Schnee- oder Eisglätte tagsüber,
d. h. vor 21 Uhr entsteht, sofort vorzunehmen und im Bedarfs¬
fälle zu wiederholen . Bei Schnee- oder Eisglätte , die während
der Nacht (nach 21 Uhr ) entsteht , muß der Gehweg spätestens
mit Tagesanbruch bestreut werden.

4. Als Streumittel sind Sand , Asche oder andere geeignete
Stoffe zu verwenden Sägmehl und Spreu dürfen nicht verwen¬
det werden.

5. Die Gehwege im Sinne der Ziffer 2 müssen zusammen¬
hängend bestreut werden . Streulücken dürfen , abgesehen entlang
unbebauter Grundstücke bei noch nicht ortsbauplanmäßig her-
gestellten Wegen , nicht vorhanden sein.

Soweit die Stadtverwaltung in besonderen Fällen Gehwege
(zum Beispiel an Straßenübergängen ) freiwiklig noch zusätzlich
streut , wird hierdurch die Verpflichtung der Anlieger zum recht¬
zeitigen und hinreichenden Streuen dieser Flächen nicht berührt.

Die Absätze von Vumvenledev
für Wasjerpumpen und Brunnen , auch Schiffspumpen , erfolgt
gegen Bestellscheine, die die Wirtschaftsämter ausgeben . Land¬
wirte , Keingärtner und Selbstausbesserer von Pumpen und
Brunnen wenden sich an ihr zuständiges Wirtschaftsamt.

— Reichsbahn warnt vor Auf- und Abspringen im Reisever¬
kehr. In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen Reisende vom
fahrenden Zug ab- oder ausspringcn und dabei getötet oder
lebensgefährlich verletzt werden. Die Reichsbahn warnt daher
nicht nur eindringlich vor dem Auf- und Abspringen , sondern sieht
sich auch genötigt , mit strengen Strafen dagegen einzuschreiten.
Besonnene und verantwortungsbewußte Mitreisende , die gegen
den Mißstand auftreten , machen sich um Leben und Gesundheit
ihrer Volksgenossen verdient «

Aus Emmingen
Heute wird Michael Müller,  Landwirt , 71 und morgen

Frl . Eva Maria Martini  81 Jahre alt . Beiden herzliche
Glückwünsche!

Flugprüsung Calwex Zungslieger
Wildberg . HJ .-Flieger Eberhard Dirr,  Calw , hat auf dem

Fluggelände Wächtersberg die amtliche C-Prüfung im Segel¬
flug mit bestem Erfolg geflogen.

Weihnachtsmarkt
Calw . Am Mittwoch war großer Markttag . Auf dem Markt

und in den Geschäften drängten sich die Kauflustigen . Bis - in die
späten Nachmittagsstunden währte das lebhafte Markttreiben.
Der Umsatz in den Geschäften ist dem Vernehmen nach ein sehr
beachtlicher gewesen.

Vom Deutschen Roten Kreuz
Neuenbürg . Im Gasthaus „zur Eintracht " fand eine Abschluß¬

prüfung des Deutschen Roten Kreuzes für die beiden Neuenbür¬
ger Züge statt . DRK .-Oberwachtführer Dr . med. Aldinger nahm
die Prüfung ab. Der Vertreter des Kreisführers , Dr . med.
Graubner aus Bad Teinach, gab seiner Freude Ausdruck, daß
die Prüfung den allerbesten Eindruck hinterlassen habe . An¬
schließend wurden verschiedene Beförderungen und Ernennun¬
gen ausgesprochen.

Merl die hungernden Vögel!

Letzte Ksebvtztztt«
37 Tote aus der „Carnavou Castle"

Berlin,  13 . Dez. Die Zahl der Toten hat sich» wie aus Mon¬
tevideo gemeldet wird , um 10 erhöht und beträgt somit 87.

Rücktransport der spanischen Kinder
Madrid,  13 . Dez. Der Rücktransport der spanische« Kinder,

die während des spanischen Befreiungskampfes in Belgien nn-
tergebracht waren , ist abgeschlossen.

Ungarisch-jugoslawischer Freundschaftsvertrag in Belgrad
unterzeichnet

DRV . Belgrad,  13 Dez. Donnerstag nachmittag wurde
zwischen Jugoslawien und Ungarn ein Frrundschastsvertrag i«
Belgrader Außenministerium unterzeichnet . Die Unterzeichnung
nahmen der jugoslawische Außenminister Cincar Martowitsch
und der ungariiche Außenminister Graf Csaky vor.

Arbeitstagung der Obergausührerinnen des BdM.
DNB . Vraunschweig,  13 . Dez. Anläßlich einer Arbeits¬

tagung der Obergausührerinnen des BdM . und Amtsresrren-
tinnen der Neichsjugendführung in der Akademie für Jugend¬
führung in Braunschweig sprach Reichseiter Alfred Rosenberg,
Reichsführer ff Himmler , Reichsleiter Busch und General Rej-
nicke vom Oberkommando des Heeres über besondere Aufgabe»
der nationalsozialistischen Mädelerziehung.

Mit dem Kricgsverdienjtkreuz ausgezeichnet. Der Führer
hat in Anerkennung seiner besonderen Verdienste um die
deutsche Rüstung dem langjährigen Generaldirektor und
fetzigen Vorsitzenden des Äufsichtsrates der Rheinmetall-
Borsig -AG ., Geheimen Regierungsrat a . D . Max Wessig,
das Krieasverdie .-stkreuz I. Klasse verliehen.

Der ungarische Außenminister auf dem ungarischen Hel¬
denfriedhof . Der ungarische Außenminister Graf Csaky legte
am Donnerstag vormittag auf dem ungarischen Heldenfried-
bof in Belgrad einen Kranz nieder . Anschließend begab er
sich zum Denkmal des Unbekannten Soldaten auf dem Berg
Aval «, wo er gleichfalls einen Kranz niederlegte.

Adrianopel ohne Licht. Nach amtlichen Meldungen hat das
Lurch Wolkenbrüche entstandene Hochwasser, das neuerdings
weiter steigt , außer Sachschaden auch Menschenopfer gefor --
^sert . Adrianopel ist ohne Licht , da das Elektrizitätswerk
unter Wasser steht . Alle Brücken sind überflutet . Der Europa-
Verkehr mit Istanbul ist seit drei Tagen eingestellt , da dis
Eisenbahnlinien zerstört sind.

Drauchitsch-Vesuch im Osten
Polnische Kaserne — deutsch verwandelt
Von Kriegsberichter Werner Schäfer

NdZ . . ., 12. Dez. (PK .) Einige Tage nach dem Waffenstillstand
im Westen kam das Infanterie -Regiment zum Osten. Mit eini¬
gen Kameraden dieses Regimentes gehen wir in den Abendstun¬
den durch die Stadt im Südosten des Generalgouvernements.
Beim Blick durch die Stadt bleibt Las Auge haften an hellerleuch¬
teten Fenstern . Eixe eigenartige Stimmung . Es weihnachtet
sehr . . . Die Männer , die in den ehemals polnischen Kasernen
liegen, haben sich auf einen bedeutsamen Tag vorbereitet : Mor¬
gen früh kommt der Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeld¬
marschall von Brauchitsch auf einer Besuchsreise zu den Truppen
im Osten zu ihnen . Es sind die gleichen Soldaten , die vom Herbst
1939 bis zum Vormarsch in diesem Jahre im Vorfeld des West¬
walles lagen und im Juni in ihrem Frontabschnitt die Maginot-
Linie durchbrachen. Das Regiment will seinem Oberbefehlshaber
zeigen, daß es auch hier im Osten seine soldatischen Pflichten er¬
füllt . Im Morgengrauen ziehen Musik- und Spielmannszug des
Regimentes mit klingendem Spiel durch die Adolf-Hitler -Straße'
in Richtung Bahnhof . Harter Gleichschritt hallt durch die erwach¬
ten Straßen . Die Ehrenkompanie zieht auf . Der Kommandeur
hat diese Kompanie zusammengestellt aus allen Einheiten des
Regiments . Es sind die Männer , die sich besonders ausgezeichnet
haben . Auf dem Bahnhofsgebäude , vor dem Musikkorps und
Ehrenkompanie ausmarschieren, weht die Reichskriegsflagge . In
dem Augenblick, als Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch den
Sonderzug verläßt und ein kommandierender General ihm mel¬
det, ertönen vor dem Bahnhof Kommandos . Die Ehrenkompanie
macht einen Griff , daß es nur so knallt . Der Oberbefehlshaber
schreitet die Front ab.

Kurze Zeit darauf steht der Eeneralfeldmarschall vor der prä¬
sentierenden Wache an der Kaserne . Was ist aus der alten pol¬
nischen Kaserne geworden ! Aus Schritt und Tritt begegnet man
der preußischen Auffassung von einer Kaserne . In den Wochen
nach dem Waffenstillstand haben die Einheiten des Regiments
aus den Stuben blitzsaubere und würdige Unterkünfte für deut¬
sche Soldaten geschaffen. Kammern , Küchen und Revierstuben
haben ihren gebührenden Platz gefunden usw. Der Generalfeld¬
inarschall sieht sich den größten Teil der Stuben an , spricht Worte
der Anerkennung über die Ausgestaltung . Kompanieführer und
Hauptfeldwebel fragt er, ob es den Einheiten an nichts mangelt.
Wo etwas fehlt , da wird er persönlich dafür sorgen, daß Abhilfe
geschaffen wird . Draußen auf dem Kasernenhof üben die Panzer¬
jäger - und Infanterie -Kompanie . Nach kurzer Besichtigung des
Exerzierens läßt der Oberbefehlshaber die , einzelnen Bedie¬
nungen im Halbkreis um sich herum antteten . Von jedem erhält
er klare und frische Antworten.

Weiter fährt der Eeneralfeldmarschall von Ort zu Ort , von
Unterkunft zu Unterkunft . Er weiß, was Offiziere und Männer
in den letzten Monaten hier geleistet haben , und so hält er mit
seiner Anerkennung nicht zurück. Die Truppe in den weiten Räu¬
men des Ostens, die ihren Oberbefehlshaber während der Vor¬
märsche im Osten und Westen so oft unter sich sah, ist stolz ans
seinen Besuch.

Qs ^ es/ '-
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Stuttgart . Der in Ehlingen a. N. wohnhafte 32jahrige ErnstMüller aus Elbing wurde von der Strafkammer wegen eines

Verbrechens des Nückfalldiebstahls in Verbindung mit der Volks-
schädlingsverordnung und wegen Besitzes von Diebeswerkzeug zu
einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrver¬
lust verurteilt. Der Angeklagte hatte unter Ausnutzung der Ab-
chunkelungsmasjnahmcn die Verglasung eines Schaukastens einer
Lßlinger Textilwarenfirma eingeschlagen und daraus ein Woll¬
kleid im Wert von 30 RM. entwendet, um es seiner Braut zuschenken. Bei einer Durchsuchung seines Zimmers wurde eine
Kiste mit Diebrswerkzcug gesunden, das er zum Teil entwendetbatte.

Stuttgart . (Reizende Weihnachtsgeschenke)  Drei
Tische voll entzückender Weihnachtsgeschenke für kleine Leute/alles Arbeiten, die von den geschickten, fleißigen Händen 16- bisISjähriger Mädels in den Landdienstlagerndes württeinbergi-
schen VdM. in den letzten Wochen in der Freizeit für das WHW.
angefertigt worden waren, wurden vom Obergau des VdM. ineiner Feierstunde der Gattin unseres Gauleiters Murr zur wei¬teren Verfügung übergeben. In einer Ansprache ging FräuleinZeiner auf den Sinn des Landdienstes der HI . ein, der in Würt¬
temberg zur Zeit 25 Mädsl-Landdienstlager mit 400 Mädels und
IS Landdiensllager der HI . mit 300 Jungen zählt. Als die schönste
und dankbarste Ausgabe des Landdienstes der HI . bezeichnete siees, die bäuerlichen Menschen unter der heutigen Jugend zu fin¬den, die die Gesetze, die aus dem Blute kommen, zur Richtschnur
ihres Lebens machen. So blieben von 300 Mädels im vergange¬nen Jahr 60 im württembergischen Landdienst, zehn gingen in
den Osten und etwa 100 wurden erzieherischen und pflegerischenBerufen zugeführt. Die Feierstunde war umrahmt von Weih¬
nachtsliedern und Gedichten, dargeboten vom Obergaustab.

Zur Sammlung der Hitler - Jugend.  Der württ.
Kultminister hat bestimmt, daß anläßlich der Straßcnfammlungder HI . an den württembergischen Volksschulen, Mittelschulen
und höheren Schulen der Unterricht in den Klassen ausfällt, in
denen ans diesem Grunde mehr als die Hälfte der Schüler und
Schülerinnen vom Unterricht befreit werden.

Besuch der Staat l. Bauschule.  Die Staatliche Bau¬
schule in Stuttgart wird im Winterhalbjahr 1910/41 von 24!Studierenden besucht.

78 Jahre alt.  Kommerzienrat Max Schiedmayer, der In¬haber der in aller Welt bekannten Pianofortefabrik I . u. P.
Schiedmayer in Stuttgart , feierte seinen 78. Geburtstag. SeinUrgroßvater, I . D. Schiedmayer, gründete vor über 200 Jahren
durch die Errichtung seiner Fabrik die deutsche Klavierindustrie.In Altbach bei Plochingen errichtete er eine weitere Fabrik. Bei
Weltausstellungen in Chikago und Brüssel waltete er als Preis¬richter. Der finnische Staat übertrug ihm das Konsulat fürWürttemberg.

Heldensingen, Kr. Heidenheim. (Vom Tod überrascht .)Der 4Ijährigc Eendarmeriewachimeisterd. R. Höfer, der in
Dettingen a. A. seinen Dienstsitz hat, wurde auf einem Dienst¬gang in Heldenfingen mitten im Dorf vom Herzschlag getroffen.Seine Frau erwartet ihr sechstes Kind.

Heldensingen, Kr. Heidenheim. (Hochbetagt gestorben .)
Dieser Tage starb im Alter von 96 Jahren die Witwe MagdalenaMailänder. Sie dürste die älteste Frau des Kreises Heidenheim
und der östlichen Alb sein. Bis in ihre letzten Lebenstage hineinwar die Greisin rüstig und versah ihren Haushalt noch selbst.

Ulm. (Nach Beuthen verpflichtet .) Das Mitgliedder Tanzgruppe des Ulmcr Stadttheatcrs Elly Schülke wurdemit Wirkung vom 15 August 1941 als Solotänzerin an das
Oberschlesische Landestheater in Beuthen verpflichtet.

Ulm a. D. (Zusammenschluß .) Unter Führung der
NSDAP , wurde kürzlich der Plan einer Verschmelzung der drei
größten Ulmer gemeinnützigen Baugenossenschaftendurch die Ver¬
einigung der „Heimstättcn-Kolonie", des „Spar - und Bauver¬eins" und des „Spar - und Bauvereins Bauflesch" zu einer neuen
gemeinnützigen Baugenossenschaft mit dem Namen „Ulmer Heim¬stätte" vollzogen. Die neue Genossenschaft verfügt über ein An¬
lagevermögen von 5,5 Millionen NM , das Eigenkapital beträgt
675 000 RM. und das Umlaufsvermögen700 000 RM.

Rottweil a. N. (NeueAerzt  e.) Dr. Georg Martin , der seitder Erbauung des Kreiskrankenhauses Rottweil im Jahre 1917
an diesem als leitender Arzt und Chirurg verdienstvoll wirkte, hat
nach Erreichung des 67. Lebensjahres um seine Zurruhesetzungnachgesucht. Als sein Nachfolger wurde sein jüngster Bruder, derbisher als Chefarzt am KreiskrankenhausWelzheim wirkendeDr. Fritz Marlin , bestimmt. Ebenfalls altershalber ausgeschieden
ist Dr. Nöger, der seit 1929 die Stelle des leitenden Arztes an
der Inneren Abteilung des Kreiskrankenhauses Rottweil neben¬
amtlich bekleidet hatte. An seine Stell trat als hauptamtlicher
Facharzt für innere Krankheiten Dr. Reinhold Wankmüller, der
zuletzt als Oberarzt die Innere Abteilung eines Kriegslazarettsleitete.

Schwenningen. (Den Brandwunden erlegen .) Wieberichtet, fingen Ende November die Kleider einer 19 Jahre alten
Hausangestellten, die in einem hiesigen Gasthaus dem Ofen der
Zentralheizung zu nahe gekommen war, Feuer. Das bedauerns¬werte Mädchen ist nun im Stadt . Krankenhaus seinen Brand¬wunden erlegen.

Füssen. (Tragischer Unfall .) In der Ortschaft Viber-wier im Kreis Renkte ereignete sich ein eigenartiger Unglücks-fall mit tragischem Ausgang. Das 6jährige Mädchen des Ein¬
wohners Schönherr schluckte Schnee, wobei das Kind einen Fremd¬
körper in sich aufnahm, der cs im Schlund verletzte. Ehe nochdas Mädchen zur Operation gebracht werden konnte, erlag es
seinen Verletzungen.

Oftersheim b. Schwetzingen. (Todesopferdurch  FleisL-Vergiftung .) Vier Angehörige einer hiesigen Familie muV
ten mit schweren Vergiftungserscheinungen in das Heidelberger
Krankenhaus eingeliefert werden. Ein sechs Jahre altes Kind ist
inzwischen gestorben. Nach den bisherigen Feststellungen sind dj.Vergiftungen auf den Genuß bereits verdorbenen Fleisches zu,rückzuführen. °

Sande » und Vevkebv
Die Neichswerke„Hermann Eöring" neu geordnet

In der Zeitschrift „Der Vierjahresplan" ist ein Aufsatz ver¬öffentlicht, der den Titel „Die Reichswerke Hermann Eorina"trägt. Einleitend wird darin die Gründung, der Ausbau und dieweitere Entwicklung der Reichswerke behandelt. Wie aus den wei- 'teren Ausführungen hervorgeht, ist der „Hermann-Eörinq-Kon-zern" in letzter Zeit neu geordnet worden Der ReichsmarsSa» >als Schöpfer der Reichswerke gibt, der besonderen Bedeut»«» 4dieses Konzerns entsprechend, die grundsätzlichen Richtlinien ImRahmen der Richtlinien führt sein ständiger Vertreter, Staats¬sekretär Körner, den Konzern. Vorsitzer des Vorstandes und
triebssührer der AG. Reichswerke„Hermann Göring" ist General¬direktor Roehnert. Die von der AG. Reichswerke.̂ HermannE>-ing" insgesamt erfaßten Produktionsstätten gliedern stch in dreigroße Blocks, die alle ihren Sitz in Berlin haben, und zwar-1. Die Reichswerke AG. für Berg- und Hüttenbetriebe„HermannEöring". Vorsitzer des Aufsichtsrats ist Staatssekretär KörnerDen Vorsitz im Vorstand führt GeneraldirektorPleiger. In die¬
sem Block sind sämtliche Berg- und Hüttenbetriebe der Reichs¬werke im Altreich, in der Ostmark, im Protektorat und in Ober-
schlesien zusammengefaßt. 2. Die Reichswerke AG. für Waffe«,und Maschinenbau„Hermann Eöring". Vorsitzer des Aufsichts¬rats ist GeneraldirektorRoehnert, Vorsitzer des Vorstandes DrVotz. Dieser Block schließt neben der Rheinmetall-Borsig AE alleden Reichswerken angegliederten Betriebe in der Ostmark undim Protektorat, die sich mit der Waffen- und Maschinenproduk¬tion, befassen, zusammen. 3. Die Reichswerke AE. für Binnen¬schiffahrt„Hermann Eöring". Zum Vorsitzer des Aufjichtsrates istGeneraldirektorRoehnert, zum Vorsitzer des Vorstandes Dr. E
Schmidt berufen worden. Zu diesem Block gehören die führenden
Dampsschisfahrtsgesellschasten auf der Donau und ein großesBinnenschifsahrtsunternehmen auf den Stromgebieten der Oderund der Elbe.

Fr . Hesser, Maschinenfabrik AG., Stuttgart -Bad Cannstatt. Inder AR.-Sitzung wurde beschlossen, die o. HV. auf den 23. Januar
1941 einzuberusen. Der Verwaltung wird vorgeschlagen, aus demBilanzgewinn von 275 838,48 NM. auf die Stammaktien wieder
10 Prozent und auf die Vorzugsaktien7 Prozent auszuschütten,der Hilfskasse zugunsten der Gefolgschaft einen Betrag von 30»»«Reichsmark zuzuwendcn, ferner der Werkerhaltüngsriicklnqs
84 400 RM. zu überweisen und den Rest von 44 088,48 RM. ausneue Rechnung vorzutragen.
Druck». Verlag des„<SelellschasierS" :S .W.Za1ser, Inh . Karl HaUei. zugl Anzeige«letrer, veiantworlltcv.Schriftleil sr :Fritz Schlang, Nasolt . Zzi. ist Preisliste Nr.8gült«

Unsere heutige Nummer umfaßt 4 Seite«

den 11. Dsrsmbsr 1940

Verwandten , Lreunden und Leksnnksn dis scbmerllicbs Tlsdirickt,
dal) mein lisber /Kann , unser guter Vater , (ZroOvalsr , Acbwisgsr-vsksr . 8rudsr und Onkel

- Ioli . Sui 'klisi 'cll 2. „tti-one"FZ
beute mittag im Alter von nsberu T2 Asbrsn in dis ewige Heimat
sbberuksn wurde.
Um stille Tsilrisbm « bitten dis trauernden Hinterbliebenen

8 » rli » rs Lurlkl »» rüt g « b . Vkals
mit ülinelvrii uukl Lukslkliiiileri ».

Ueerdigung Samstag nscbmittag 2 .15 Ubr.

Meßkirch/Rohrdorf, den 11. Dezember 1940

Todes -AnreZge
Mein lieber Mann, unser treubesorgter Vater
Wilhelm LNühleiien

Landwlvt in Metzkkvtb(Baden)
durfte nach kurzer, schwerer Krankheit heute
früh im Alter von 40 Jahren in Stuttgart
heimgehen.

In tiefer Trauer
Frida Mühleifen geb. Dürr

mit ihren 5 Kinder«.
Beerdigung Samstag 13 Uhr in Rohrdors.

Meine Wirtschaft
ist ab 15. Dezember bis auf weiteres

geschlossen
Christian Slollz.Löwen,Rolfelden

kür besonders
«vlimiilLlgv VVsscbe

spsrt 8e »I«
Verbraucherpreis 25 ? kg. das Laket ( markenfrei)

?l!»lortsiM-liiluimmA,IsM IS kl.

Für fernmündlich aufgegebene
Anzeigen wird keine Gewähr

übernommen.

loislurigstäbigs LmliLuksstätts
bringt grosse A.us5vnbl in

in jeder Preislage

)Veikng rillen — Lilvester — I4eujakr:
Verlobung — Vermäklun̂, ein

kün Tag, von dem man allen breunden,kekanrllen und Verwandten Kenntnis
gibt mit einer scbön gedruckten Ver-
lobungs- oder Vermäblungsksrievon der

Druckerei Kaiser , 14s § o l 4

MfUckll«
Kleine ausgelesene, gesunde
Kartöffelehen kauft,
auch in kleinen Pöstchen

Fe. Schafter, Gärtnerei

S0ssOU00 haben praktische und begehrte

GesrhenLartikel
Denken Sie bitte au uns bei Ihren Weihn.-Einkäusen

onfUm Idealer Nagold
Heuteu.morgen

20 Ahr
Sonntag 14.06!

16.30u.26.66
Ein Film vom
geliebtenDichter
der deutschen
Jugend

dazu
Wochenschau.
Sonderoorföhrnng für Jugend unter 14 Jahren

Sonntag 10 Ahr und Montag 16.30 Ahr.

Inserieren bringt Gewinn!

N5V6P
Ortsgruppe Nagolä

Sonntag,  den 15. Dezember 1940, abends 20 Uhr
im Saalbau zur „Traube" Nagold

Großer Llnterhaltungsabend
zu Gunsten der Ausmarschierten der Stadt Nagold

Ausführende: Der Der.Lieder- u. Sängerkranz Nagold
Die Stadtkapelle Nagold

Eintrititspreis 1 Militär, RAD und Gliederungen derPartei 50 L . Nach oben keine Grenzen, da der Reinerlös
unseren Ausmarschierten zugute kommt

Mit Bewirtung. Kinder haben keinen Zutritt
Hierzu ergeht allgemeine Einladung an die ganze

Bevölkerung Der Ortsgruppenleiter.

»I « MM
stetsnen auä

vorrätig: io der
SiicliMülg. A>M
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